
  

206.

Treppenftral'sen.

zo7.

Strafsentreppen

und

-Rampen.

120

(vergl. Fig. 255). Die nicht blofs in Gebirgsdörfern, fondern mitunter auch in

Städten, befonders Badeorten, beliebte Bauart, dafs man von einer Straße an der

Berglehne aufser den unmittelbar an der Strafse ftehenden Häufern noch andere7

mehr rückwärts, d. h. höher erbaute Häufer (oder gar Häuferreihen und Häufer-

gruppen) durch Treppen, Pfade oder kurze Strafsenitümpfe zugänglich macht, kann

nur als Nothbehelf, nicht als eine geordnete Art des Städtebaues betrachtet werden.

Fig. 256.
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  Lorenz-Straße zu Stuttgart.
Fahritrafse und Treppenitieg an

11625 n. Gr.
der Berglehne zu Le Hävre.

Die zur Berglehne fenkrecht gerichteten Steigftrai'sen nehmen oft die Eigen-

fchaft der Treppenitrafsen an, und zwar nimmt die von Podeften unterbrochene

Treppe entweder die ganze Strafsenbreite ein, oder der Fahrweg führt Heil bergan

und ii’t beiderfeits von treppen— Fig. 253.

förmigen Fußwegen mit langen W„ // / ' '// „ x //
. //‚ / / / /

Podeften eingefafft. DieLormz- %; ////////7/?/// //
St { S _ %. ‘ / / /// ‚/

ra se zu tuttgart (Fig. 256) / ‚ // ////

' \ = //ift ein Beifpiel der letztgedach— % (,\\\

ten Anordnung. Mangelhafte / \

Strafsenbildungen an der Berg- \/7 €) /?

lehne zeigt die landfchaftlich fo /

prächtige Cöfe d’flzgouvz'l/e zu ’ /

Hävre; ein Beifpiel iit Fig. 257‚

wo aus dem Winkel der unter

90 Grad wendenden Fahrf’crafse

ein Treppeni‘tieg zur höher ge-

legenen Strafsenftufe empor-

führt. Eine lange Treppen-

f’trai'se mit Hauseingängen ‚auf

den Podeiten if’t die Ruprech—

Stiege zu Wien (vergl. auch

Fig. 274 u. 275).
Strafsentreppen und Straf-

senrampen find übrigens auch

im Inneren der Städte nicht 111250 „. Gr_

 

 

 


